Mer Jahrgang. 


Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


— 53. — 


Ztes Quartal. 


Beim Beginn des Zten Quartals werden die auswärtigen Tit. Abonnenten des 
Oberſchl. Anzeigers ergebenſt erſucht die Pränumeration für daffelbe, dei den Königl. 


reſp. Poſtämkern, gefälligſt zu erneuern. 


Fox's Parlaments-Wahl. 
Cortſetzung.) 


„Du biſt incorrigibel! Haft Du mir 
nicht feierlich verſprochen, nicht mehr zu 
ſpielen 2. 

„Das hab' ich; und um meine Eid⸗ 
bruͤchigkeit zu beſtrafen, hat mir der Gott 
des Spiels Alles genommen! Ja, Richard, 
ich, der reiche Erbe Lord Hollands, ich, der 
zweimal Miniſter gewefen. beſitze in dieſem 
Augenblicke kaum zwanzig Guineen.“ 

„Und ich, Dein Schuͤler, Dein Schuͤtz⸗ 
ling, Dein ehemaliger Unter⸗Staats Secre⸗ 
tair, habe für jetzt hoͤchſtens hundert Pfund 
zu Deiner Dispoſition.“ 


D. Red. 


„Nun gut, — jetzt kannſt Du mich 
protegiren wenn Du Miniſter wirſt.“ 

„Scherze doch nicht mit einer ſo finſtern 
Miene; vor allen Dingen aber verliere nicht 
den Kopf bei fo mißlichen Umſtaͤnden. Er- 
innere Dich des Namens, den Du fuͤhrſt, 
und des Rufes, den Du Dir erworben haft. 
Leute Deines Schlages kann man nicht 
entbehren; ihre Gegenwart iſt auf dem 
politiſchen Schauplatz unerlaͤßlich. Der 
Strom der Ereigniſſe wird Dir einen Platz 
auf demſelben anweiſen, und waͤre es gegen 
Deinen Willen.“ 

„Ich gehöre auf die Tribune, und 
dieſe entgeht mir. Es fehlen mir die Mit⸗ 
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tel, zu ihr zu gelangen. Nur die Tram: 
mer meiner fruͤheren Popularität bleiben 
mir noch, mit dieſen ſoll ich meinen Fein⸗ 
den und zahlreichen Mitbewerbern um den 
Parlements⸗Sitz für Weſtminſter die Spitze 
bieten.“ 

„Weſtminſter wird gegen feinen glor: 
reichen Repraͤſenten nicht undankbar 
ſein.“ . 

„Taͤuſchen wir uns nicht, mein Freund! 
Weſtminſter wird gerecht ſein. Ich bin 
nicht mehr der Mann von ehemals, der 
oͤffentlich mit Burke auf die Geſundheit 
„Sr. Majeſtͤt des ſouverainen Volkes“ 
trank; — der Ehrzeiz iſt mir eben ſo 
verderblich geworden wie das Spiel.“ 

„Das Volk vergißt leicht die Suͤnden 
ſeiner fruͤheren Lieblinge, und es haͤlt nicht 
ſchwer, ſich wieder bei ihm in Gunſt zu 
ſezen. Halte morgen eine Rede an's Volk, 
und Du haft alle Deine Anhänger wieder.“ 

„Selbſt die, welche von meinen Feinden 
und Mitbewerbern erkauft ſind “ 

„Warum nicht? Und dann haſt Du 
noch eine mächtige Stütze!“ 

„Welche?“ 

„Die Damen! Sie werden beſtimmt 
das Muſter der engliſchen Galanterie, Grazie 
und Eleganz nicht ſinken laſſen.“ 

„Unfere ſchonen Damen üben auf das 
Welk nicht den geringſten Einfluß; ſie ma⸗ 
chen nur bei Hofe das Gluͤck oder Ungluͤck 
der Männer.“ 

„Ich bin der Meinung, daß der Ein: 
fluß der Damen ohne Grenzen ſei, und 


ſage mit dem Sprichwort: Der Frauen 
Wille iſt Gottes Wille.“ N 

„Aber Gott ſelbſt würde in dieſer An: 
gelegenheit ſcheitern.“ 

„Das iſt ein unfrommes Wort, wel: 
ches Dich mit unſerm Freunde Burke, dem 
Schüler der Jeſuiten, entzweien wuͤrde.“ 

Die Unterhaltung wurde hier durch 
einige Muͤßiggaͤnger aus der feinen Welt 
unterbrochen, denen man ſo eben begegnete, 
und von welchen die beiden luſtwandelnden 
Freunde als Charles Fox und Richard 
Sheridan begruͤßt wurden. 

For hatte von feinem Vater, dem Lord 
Holland, eine ſonderbare Erziehung erhalten; 
ſchon frühzeitig war er in die Moral des 
politiſchen Lebens eingeweiht worden. Sei— 
nem Erzieher war es ſehr gleichguͤltig ob 
er die Laſter eines Mannes von Welt ans 
nahm, — wenn er damit nur die Talente 
und Tugenden eines Staatsmannes verband. 
Das Erſte, was er dem jungen Fox beizu— 
dringen ſuchte, war der Begriff von 
der Heiligkeit des Eides, den er ſpäter feſt— 
bielt. Man erzählt, daß Lord Holland einſt 
auf dem Lande den jungen For, als die: 
ſer noch nicht zehn Jahr alt war, mit in einen 
feiner Gaͤrten genommen, wo er einige Der: 
ſchoͤnerungen vornehmen ließ; namentlich 
ſollte eine alte, feſte, — Mauer, eingeriſſen 
werden, und Lord Holland aͤußerte, er wolle 
fie durch eine Petarde ſprengen laſſen. 

„Ich waͤre ſehr begierig, das mit an⸗ 
zuſehen,“ rief der junge Fox. 

„Daß iſt ein Genuß, den ich dir be 
reiten will“ verſetzte der Vater. 
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Am naͤchſten Morgen fuhren fie nach 
London, und als fie mehrere Tage fpäter 
nach dem Gute zuruͤckkamen, war die Mauer 
verſchwunden. Der Knabe rief daher höͤchſt 
empfindlich: . ; 

„Sie hatten mir aber Ihr Wort ge: 
geben, daß ich die Mauer ſprengen ſehn 
ſollte!“ 

„Du haſt Recht,“ verſetzte der Lord 
Holland, und er gab Befehl, die Mauer 
ſofort wieder aufzubauen, welches mit großen 
Umſtänden verbunden war. Kaum ſtand 
ſie, als man die Petarde anhing, und ſie 
in Gegenwart des jungen For ſprengen ließ. 

„Dieſer Spaß koſtet mir uͤber 7000 Thaler,“ 
ſagte der Lord mit vieler Kaltbluͤtigkeit zu 
feinem Sohn; moͤgeſt Du hieraus jedoch 
lernen, wie ein Mann von Ehre kein Opfer 
ſcheuen darf, wenn es fich darum handelt, 
das gegebene Wort zu erfuͤllen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


-e eber Ler-, Nerger 
Die nächſte Verſammlung des? 
landwirthſchaftlichen Vereins wird den? 
7. Juli c. zu Matibor im Jaſchke⸗ 
ſchen Saale Vormittags 11 Uhr Statt 
finden. 
Ratibor den 27. Juni 1839. 
Willimek. 
eee ra de 


. . g. N. . 
ede 


4 


Meinen Bekannten und allen Den- 
jenigen mit welchen ich in Geschäfts- 
verbindung stehe, zeige ich hiermit die 
Veränderung meines Wohnsitzes an, 
und bitte künftig nach Polnisch- 
Crawarn bei Ratibor als meinen 


gegenwärtigen Besitz, an mich zu ad- 
dressiren. 


Pawlau den 29. Juni 1839. 


Der Landesältester Graf 
von Btrachwilz. 


Den 15. Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr find auf dem Vorwerke Niebo— 
rowitz, zur Herrſchaft Pilchowitz ge— 
hörig, 600 Stück geſundes Nutz-Schaaf⸗ 
Vieh, Mutter und Hammel, unter denen 
erſteren ſich mehrere tragende Mutter⸗ 
Schaafe, von auserleſenen Stähren be— 
deckt, befinden, in kleinen Partien oder 
im Ganzen meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zu verkaufen, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 


Pilchowitz, den 14. Juny 1839. 
Das Wirthſchafts = Amt, 


Wei.d dre t, 
Der, in No. 51 und 52 dieses 


Blattes als abhanden - gekommene be- 
zeichnete Pfandbrief, ist wieder gefun- 
den und dem Eigenthümer eingehän- 
digt worden, 


Ratibor den I. Juli 1839. 


Die Redaction. 


Mit gehörigen Kenntniſſen der Land⸗ 
wirthſchaſt verſehen, worüber ein Zeugniß 
vortheilhaft ſpricht, wünſcht ein junger 
Mann, welcher in dieſem Augenblick un⸗ 
beſchäftigt iſt, eine baldige Anſtellung in 
welcher er feine Befliſſenheit bethätigen 
könnte, zu finden; auf Befragen wird die 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers denſel⸗ 
ben naher nachweiſen. 


Eine ſtille Familie wünſcht zu Michaeli 
d. J. ein Logis von 2 Stuben nebſt 
Kliche und Zubehör, zu miethen; die Re⸗ 
daktion weiſt den Miether nach. 


— 
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INA RE eee S 
UVWEIFEIYZ VEN PIE SS) 


Gaſthof zur goldnen Kron 
auf dem Ober⸗Ning zu Troppau. 


Um den Anforderungen des Zeitgeſchmacks und den Bedürfniſſen 
der vermehrten Frequenz hieſiger Stadt zu genügen, habe ich meinen 


Gaſthof zur goldnen Krone, 


theils durch den Neubau mehrer Zimmer vergrößert, theils durch FAME 
die Vorrichtung parquetirter Fußböden wohnlicher und theils durch BARS 
die Anſchaffung neuer Meubles, Betten „Matratzen ꝛc. c, bequemer fr A) 
Mund angenehmer gemacht, und denſelben überhaupt von Innen und ER, 
=) Auffen in einen Juſtand geſetzt, der, ſowohl hinſichtlich der Bequem= P* 
lichkeit, als der Eleganz und des guten Geſchmacks, kaum was zu x: 5 
wünſchen übrig laſſen dürfte. N DAR 

Die Bedürfniſſe an ſchmackhaften Speiſen, guten inn- und e 

ausländiſchen Weinen ꝛc. ꝛc. werden ihre volle Befriedigung, und x 1 

zwar in beſter Qualität und in den billigſten Preiſen, bei einer N 
en und aufmerkſamen Bedienung, zur völligen Zufriedenheit 2 
nden. 

8 Ich werde es mir angelegen fein laſſen, jeden billigen Wunſch N 
Fs meiner geehrten Gäſte zu genügen und ſehe einer geneigten Berück— 
>12 fihtigung dieſer Anzeige mit Zuverſicht entgegen. 


5 u Troppau den 27. Juni 1839. 
= Anton Constantin. 


\ 
e 


Mineralbrunnen Alle andern Gattungen Mineralbrun⸗ 


i kung e g „ nen, künſtlich nachgeahmte und natürliche, 
friſche Füllung fi: een Hand⸗ werden billig und prompt beſorgt. Wle⸗ 


derverkäufer genießen bei größrer Abnahme 


Oberſalzbrunnen, \ 
Marienbader, Kreutzbrunnen, einen angemeſſenen Rabatt. 
Pillnaer Bitterwaſſer, Ratibor den 25. Juni 1839. 
Johannisbrunnen (Sauerbrunnen der Die Handlung 
für Cudower - Brunnen zu ver⸗ Bernhard Cecola, 
. am Ringe, Ecke der Neuen⸗Gaſſe. 


Selterwaſſer. 


